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Halle, den 23. Dezember

Politiſche Mittheilungen.
„Die neue Militairvorlage und die reichen

Leute“ betitelt ſich der heutige Leitartikel der „Freiſ.
ßtg.“, in welchem Herr Eugen Richter den „Handwer-
rn, Bauern, Arbeitern und kleineren Kaufleuten“ in
ſeiner bekannten Weiſe vorzählt, wie viele ihrer Söhne
jurch die neue Militairvorlage auf Jahre hinaus „dem
Aterlichen Geſchäft“ entzogen würden. Da nun aber dieſe

man

höhten perſönlichen Laſten ausſchließlich von den min-
her wohlhabenden Klaſſen zu tragen ſeien, während die
Wohlhabenden durch die Vorlage nicht im Mindeſten be
cührt würden, und da andererſeits die indirekten Steuern
m allergrößten Theile von denſelben Klaſſen getragen

würden, ſchlägt Herr Richter nunmehr offen die Reichs
einkommenſteuer vor. Eine ſolche Steuer von
12,000 Mark Einkommen an aufwärts würde, wie er
meint, ausreichen, um die dauernden Mehrausgaben aus
der neuen Militairvorlage im Betrage von 23 Millionen
Mark zu decken. Nach den Ergebniſſen der Veranlagung
der klaſſifizirten Einkommenſteuer in Preußen ſeien in
Preußen 17,560 Perſonen mit einem Einkommnn von
12,000 Mark aufwärts verlangt. Bei einem Prozentſatz
von 2/, bis 3 pCt. vom Einkommen brächten dieſe
17,660 Perſonen 15,038,100 Mark Steuern auf. Man
dürfe annehmen, daß die auf dieſelbe Klaſſe gelegte
Reichseinkommenſteuer eine Summe aufbringen würde,
welche dem Verhältniß der Bevölkerung des Reiches zur
Bevölkerung Preußens (5:3) entſpricht. Demgemäß
würde alſo eine Reichseinkommenſteuer von 12,000 Mark
aufwärts in Höhe von 2“/, bis 3 pCt. vom Einkommen
etwa 29,265 Perſonen eine Geſammtſteuer von 25 Mil-
lionen Mark auferlegen. Ein ſolcher Betrag würde die
Deckung der laufenden Mehrausgaben aus der Militair-
vorlage in Höhe von 23 Millionen Mark reichlich ge-

atten.t Herr Richter beſtreitet des Weiteren, daß die Ein-

ührung einer Reichseinkommenſteuer eine Erweiterung
es verfaſſungsmäßigen Beſteuerungsrechts des Reichs

bedeuten würde; aus dem Artikel 4 der Reichsverfaſſung
ei durch den konſtituirenden norddeutſchen Reichstag das

ort „indirecte“ vor „Steuern“ geſtrichen worden. Ge-
rade wenn die Zeitverhältniſſe unſicher erſcheinen, ſeien
außerdem directe Steuern mehr am Platze als indirecte,
da das Einkommen aus Kapitalrente und Grundrente
weit ſtetiger ſei, als der einer indirekten Steuer unterlie-

gende Maſſenkonſum. tMit wenigen Sätzen führt die „NationalZei-
tung“ das ganze Richter'ſche Project ad absurdum.
Da der große Volkstribun in ſeiner Zeitung ſchon von
„einer vom Reichstage verlangten neuen Ein-
kommenſteuer“ ſpricht, ſo iſt die ironiſche Bemerkung
der „Nat.Ztg.“ gewiß am Platze, welche ſagt: z

„Möge alſo Herr Windthorſt nur baldigſt ſeinen
rer Herrn von Huene, mit den Vorar-
eiten zu einem bezüglichen Geſetze beauftragen. Mit

der erſten lex Huene und mit der Franckenſtein'ſchen
Klauſel wird es zwar in einigem Widerſpruch ſtehen;
aber das braucht uns nicht anzufechten.“

Die Franzoſen uno die deutſche Jnduſtrie.
Der bekannte franzöſiſche Wirthſchaftspolitiker Marius
Vachon, welcher im vorigen und in dieſem Jahre die her-
vorragendſten europäiſchen Jnduſtrieſtaaten, namentlich auchdas Deutſche Reich, bereiſt hat, um den Stand ihrer

induſtriellen und kunſtgewerblichen Entwickelung zu ſtudiren,
wird jetzt vielfach von den f anzöſiſchen Handels und
Syndikatskammern eingeladen, das Reſultat ſeiner Studien-
reiſen in öffentlichen Vorträgen dem an der Sache inter
eſſirten Publikum zugänglich zu machen, und kommt der-
ſelbe dieſen Einladungen bereitwilligſt nach. Am vorigen
Sonnabend nun ſprach Herr Marius Vachon vor einer
aus faſt 2000 Theilnehmern beſtehenden Verſammlung in
Saint-Quentin, auf Veranlaſſung der dortigen Handels
kammer. Unter den Zuhörern befanden ſich der Sous-
räfekt, der Maire, die Gemeinderathsmitglieder, derPraſident des Handelstribunals, der Präſident und die

Verwaltungsräthe des Vereins der Induſtriellen des Aisne
Departements c. 2c. Redner verbreitete ſich in ſeinem
Vortrage hauptſächlich über die techniſchen Hilfsmittel der
deutſchen Konkurrenz, ſpeciell über die Funktionen der in
Deutſchland ins Leben gerufenen Handelsmuſeen. Mit
geſpannteſter Aufmerkſamkeit folgte die Verſammlung den
Schilderungen des Vortragenden betreffs der von den
großen deutſchen Jntereſſentengruppen getroffenen Maß-
nahmen zur Förderung der induſtriellen und gewerblichen
Leiſtunge fähigkeit Deutſchlands, wobei er u. a. ſehr ein
a ſich mit dem Verein zur Wahrung der gemein-

a men wirthſchaftlichen Jntereſſen für Rheinland und
eſtfalen beſchäftigte, der über 7000 Mitglieder zähle

und ſeinen Einfluß über alle großen Jnduſtriezentren
Rheinlands und Weſtfalens erſtrecke. Nachdem der Redner
geendet, beſchloß die Verſammlung alsbald einen ähnlichen
Verein zu begründen, „deſſen Kooperation die ſchon ſehr
beträchtlichen Anſtrengungen verzehnfachen ſoll, welche in
der dortigen Gegend behufs Förderung des profeſſionellen
Unterrichts und Ausbreitung des nationalen Handels be
reits gemacht werden.“
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Halle, Freitag, 24. December 1886.

Man mag aus Vorſtehendem entnehmen, wie eifrig
die Franzoſen darüber aus ſind, es der deutſchen Jn
duſtrie in ihren Bemühungen gleich zu thun, ja womöglich
ſie noch zu überbieten. Die Nutzanwendung daraus er
giebt ſich für uns wohl von ſelbſt.

Der Kaiſer hatte vorgeſtern Nachmittag längere
Zeit allein gearbeitet und um 4 Uhr eine Konferenz mitdem Staatsſekretär Grafen Herbert Bismarck gehabt.
Demnächſt fand ſodann aus Anlaß der Anweſenheit der

Großfürſtin Katharina von Rußland, wie auch ſchon ge-
meldet, bei den Kaiſerlichen Majeſtäten eine kleinere
Familientafel ſtatt. Am Abend beſuchte der Kaiſer mit
anderen hohen Herrſchaften die Vorſtellung im Opern-
hauſe, nach deren Schluß im Kaiſerlichen Palais bei
Jhren Majeſtäten einige fürſtliche und hochgeſtellte Per-ſonen zum Thee ſchienen Jm Laufe des geſtrigen

Vormittags ließ der Kaiſer vom und aus
marſchall ſich Vortrag halten, arbeitete längere Zeit mit
dem Chef des Civil-Kabinets und empfing den Beſuch
des Prinzen Heinrich, welcher am Abend zuvor zur
Feier des Weihnachtsfeſtes aus Kiel bez. Altenburg hier
eingetroffen war. Später hatte der erlauchte Monarchwo eine Unterredung mit dem Geh. Hofrath Bork und

erledigte dann noch er Regierungsgeſchäfte. Das
Diner nahmen die Kaiſerlichen Majeſtäten heute allein ein.

Zum achtzigiährigen Dienſtjubiläum des Kaiſers,
das auf den erſten Tag des neuen Jahres fällt, wird, wie es
heißt, in Berlin eine glänzende Jllumination ſtattfinden.
Von den öffentlichen Behörden, Muſeen und Anſtalten werden
umfaſſende Vorbereitungen zu einem wirkſamen Lichtſchmuck
getroffen. Vor dem Portal des Zeughauſes ſoll beiſpielsweiſe
ein bengaliſches Feuer glühen, während die ſechszig Fenſter des
Gebäudes durch Einzellichter erhellt werden ſollen.

Die Großfürſtin Latharina von Rußland, verwittwete
Herzogin Georg von Mecklenburg-Strelitz, hat ſich mit ihrer
Tochter, der Herzogin Helene von Mecklenburg-Strelitz, vor
geſtern hrrtte nach Anfhebung der Familientafel im Kgl.
Palais von den Majeſtäten und den übrigen hohen Herrſchaften
wieder verabſchiedet und Abends 11 Uhr ihre Rückreiſe nach
St. Petersburg fortgeſetzt.

Vom Reichskanzler Fürſten Bismarck iſt der
„Köln. Volksz.“ folgende zugegangen

Friedrichsruh, 18. Dezember 1886. it Bezug auf den
Empfang der bayeriſchen Reichstags- Abgeordneten
durch Se. königliche Hoheit den Prinz- Regenten von
Bayern in der königlich bayeriſchen Geſandtſchaft zu Berlin,
am Donnerstag den 9. d. M., bringt die „Köln. Volksz.“ in
ihrer Nr. 344 vom 13. d. M. einen aus Berlin, 12. Dezbr. da
tirten Artikel, in welchem es heißt: „Die Uhr zeigte gerade ein
Viertel auf 6 und der Prinz-Regent hatte eben mit ſeinem
Gaſtgeber und den geladenen Herren an der Tafel Platz ge-
nommen, als völlig unerwartet der Kaiſer in den Eßſaal trat
und Grafen Lerchenfeld bat, ſein Gaſt ſein zu dürfen und zu
dieſem Zwecke einen Stuhl zwiſchen diejenigen des Geſandten
und des Prinz- Regenten zu ſchieben. Nachdem dies geſchehen
war, erhielt der Leibjäger des Kaiſers den Auftrag, der Kaiſerin
zu melden, daß er, der Kaiſer, nicht zum Diner kommen
werde. Nun entſpann ſich zwiſchen dem Kaiſer und dem Prinz-
Regenten eine ſehr eifrige, leiſe geführte Unterhaltung, welche
eine volle Stunde dauerte. Alsdann empfahl ſich der hohe Herr
in herzlichſter Weiſe von dem Wittelsbacher Fürſten und bald
darauf traten die bayeriſchen Abgeordneten in den Empfangs
ſaal ein. Dieſe Mittheilung iſt unrichtig. Seine Majeſtät der
Kaiſer und König hat die Räume der bayeriſchen Geſandtſchaft
an dem gedachten Tage überhaupt nicht betreten Auf Grund
des 8, 11 des Preßgeſetzes vom 7. Mai 1874 erſuche ich die
Redaktion der „Köln Volksztg.“, die vorſtehende Berichtigunin ihre Zeitung aufzunehmen. Der Reichskanzler und teniguch

preuß Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten. v. Bismarck.
Das ultramontane Blatt druckt die Berichtigung ab,

bemerkt aber ſonderbarer Weiſe dazu: „Man könnte die
Frage aufwerfen, ob der Herr Reichskanzler als ſolcher
berechtigt war, von uns auf Grund des S 11 die Auf-
nahme dieſer Zuſchrift zu verlangen“.

Von Seiten des Auswärtigen Amts ſcheint man
den Reichstag durch jährliche Berichte in fortlaufender Kennt
niß über alle Vorgänge in Bezug auf die deutſchen Schutz
gebiete erhalten zu wollen. Bereits in der Seſſion 1885186
ging unterm 2. December dem Reichstage eine vom Reichs-
fanzler unterzeichnete „Denkſchrift über die deutſchen Schutzge-
biete zu, welche zunächſt hervorhob, daß der Grundgedanke
der deutſchen Colonial-Politik, der Schutz und die Aufſicht des
Reiches habe den deutſchen Handels Unternehmungen in über-
ſeeiſchen Ländern nur in ſoweit zu folgen und für ſie einzu
treten, als ſich für dieſelben ein Bedürfniß geltend mache
auch bei der vorläufigen Regelung der inneren Verhältniſſe
der Schutzgebiete maßgebend geblieben ſei Es folgen dann
ausführliche Mittheilungen über Kamerun und Togo, über die
Deutſch-Oſtafrikaniſche Geſellſchaft über Südweſt-Afrika, über
Wetu (Sugheli Land) und endlich über die Neu-Guinea-Com-
pagnie. Eine Denkſchrift gleicher At über alles, was während
des verfloſſenen Jahres in den deutſchen Schutzgebieten ſich
r rn iſt dem Vernehmen nach auch jetzt wieder in Vor-

ereit ung
Den Gerüchten, als ob die Verhandlungen mit

dem Vatikan irgend welchen Schwierigkeiten begegnet
ſeien, können die Berl. Pol. N. auf das Beſtimmteſte
widerſprechen. Der vertrauliche Charakter, welchen dieſe
Verhandlungen haben, bringt es mit ſich, daß Mittheil-
ungen hierüber nicht in die Oeffentlichkeit dringen, dagegen
iſt durch denſelben keineswegs irgend welche Schwierigkeit
bedingt; vielmehr läßt ſich erhoffen, daß das Wohlwollen
und der gute Wille der hohen Verhandelnden auch in
dieſem Jahre die Verhandlungen zu einem friedlichen Ab
ſchluß gelangen laſſen und es verſtehen werden, das un-
geſtüme Drängen intranſigenter Wünſche in dem ſicheren
und wohlverſtandenen Jntereſſe von Staat und Kirche zu-
rückzuweiſen.

Es ſcheint zweifelhaft, ob der Entwurf über
die Gerichtskoſten und die Rechtsanwalts-Ge-
bühren an den Reichstag gelangen wird: im Bundes-
rath macht ſich die Auffaſſung geltend, daß von den vor-
geſchlagenen Herabſetzungen der Rechtsanwalts-Gebühren

178. Jahrgang.
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nur wenige und zwar die minder eingreifenden ſich würden
rechtfertigen laſſen; bei ſolcher Reduktion der Vorlage
würde ſie aber, da bekanntlich betreffs der Ermäßigung
der Gerichtskoſten nur ganz unbedeutende Vorſchläge gemacht werden, einen äußerſt eringfügigen Jnhalt haben.

Jn dem kleinen Artikel „Ein ſozialiſtiſches
Flugblatt“ in der Se 2. Ausgabe iſt der Re
daktion das Verſehen begegnet, einen Ausſpruch gegen
das Sozialiſtengeſetz nicht als gegneriſchen zukennzeichnen. Nun, unſere Leſer wiſſen daß wir die

Nothwendigkeit des Geſetzes nicht beſtreiten.

Bulgariſches. Fürſt Bismarck hat, wie die bul-
gariſche Deputatidn nach Sofia gemeldet hat, die Wahl
des Dadian von Mingrelien befürwortet. So wird der
Köln. Ztg. aus Bulgarien berichtet. Die Mitglieder der
bulgariſchen Regierung erklären fortwährend, daß ſie ſelbſt
beim beſten Willen die Wahl des Mingreliers bei der
Sobranje nicht durchſetzen könnten, ſogar Mitglieder der
Zankoff'ſchen Oppoſition erklären, den Mingrelier niemals
annehmen zu wollen. Ein Korreſpondent der M. Ztg. in
Sofia nimmt von dort umlaufenden Gerüchten Notiz, nach
welchen Deutſchland dem Wiener Kabinet vorgeſchlagen
habe, behufs ſchnellerer Beendigung der Kriſe mittelſt
einer gemeinſamen Note erſtens den ſofortigen Rücktritt der
Regentſchaft nahezulegen, zweitens die Entſendung ruſſiſcher
Offiziere nach Bulgarien zu bewilligen, drittens den ruſſi
ſchen Kandidaten anzunehmen. eſterreich habe dem
erſten und dritten Punkte zugeſtimmt, leiſte jedoch dem
zweiten vorläufig Widerſtand.

Somo f f, der ruſſiſche Konſulatsſekretär, erklärte bei
ſeiner Abreiſe, er werde im Frühling mit den ruſſiſchen
Occupationstruppen wiederkehren. Eine Anzahl bulga-
riſcher Offiziere, die ſich in Konſtantinopel ange-ſammelt haben, erließen eine Denkſchrift an die 8

rantiemächte, worin behauptet wird, daß ſeit dem 21. Aug.
140 Offiziere aus dem bulgariſchen Heere geſchieden ſeien.
Sie verſichern nach Aufzählung angeblicher Gewaltakte
der Regentſchaft, bei erſter Möglichkeit werde die bulga
hre rmee ſelber den Sturz der Regentſchaft herbei-
ühren.

Frankreich. Der „Figaro“ bringt folgende Mit
theilungen über die Umgeſtaltung der franzöſiſchen
Bew Der nach Amerika geſandte Oberſt Gras
iſt mit den Maſchinen für die Anfertigung der Repetir-
gewehre hierher zurückgekehrt. Vom 1. April an werden
dieſe in einer Staatsgewehrfabrik aufgeſtellten Maſchinen,
die mehr als 2 Millionen Francs koſten, 30,000 Gewehre
den Monat liefern. Alle Forts an der Grenze werdenmit den neuen Bomben bis zum Frühjahr herſehes ſein.

General Boulanger hat 22,000 Bomben für Bange'ſche
Geſchütze beſtellt; die Bomben, welche in Bourges gefüllt
werden, ſind mit Perkuſſionszündern verſehen. Die
ſtählernen Hüllen werden in den Werkſtätten von Rive
de-Gier angefertigt. Jede der Bomben wiegt vor der
Ladung 26 Kilogramm. Nach dem „Evénement“ hat die
Gewehrfabrik von Saint Etienne bereits 5000 Repetir-
gewehre kleinen Kalibers abgeliefert; dieſelben ſind an
die Jägerbataillone in Luneville, Remiremont, Embrun,
Verſailles und Longwy vertheilt worden. Bis zum
1. März ſollen ferner alle Jägerbataillone und bis zum
1. Mai die geſammte Jnfanterie mit der neuen Waffe
ausgerüſtet ſein.

Die Pariſer Blätter bringen folgende Mittheilung: „Der
Miniſter des Aeußern hat noch keine amtliche Antwort von
der deutſchen Regierung über die Gründe der Verhaftung
des Lieutenants Letellier erhalten. General Boulanger
ließ durch Flourens an die deutſche Regierung eine Note richten,
welche die reglementsmäßige Lage, in der dieſer Offizier war,
andeutet. Die Verzögerung kommt daher, daß Frankreich keinen
diplomatiſchen Beamten in Karlsruhe hat.“

Rußland Um ein Beiſpiel von dem bos-
haften Tone Katkoffs zu geben, citiren wir die hoch-
müthigen Stellen in einem Artikel, welcher das deutſch
freundliche Regierungs-Communique beſpricht:

„Was kümmert uns das Treiben der Regierung und der
Oppoſition in Berlin. Mögen ſie ſehen, wie ſie fertig werden.
Es kommt indeſſen ſo heraus, daß die ruſſiſche Preſſe dank der
Schreckhaftigkeit einiger Petersburger Sphären, nicht etwa ſich
rechtfertigen, ſondern direct die deutſche Regierung in ihrem
Kampfe mit der Oppoſition unterſtützen muß. Was weiter,
thun wir es! Dieſe Unterſtützung können wir uns um ſo mehr
geſtatten, als Deutſchland doch nicht in der Lage ſein würde,
ſich mit Erfolg mit Rußland zu meſſen, wie ſehr s auch ſeine
Armee verſtärke. Dieſe Thatſache der Oppoſition zu verbergen
oder zu verſchweigen, dazu war kein Grund vorhanden. Sie im
Auge haltend. hätte die Oppoſition eine viel größere Freigebig-
keit dem Militär gegenüber bewieſen als jetzt. Dies iſt aber auch Alles,
was die deutſche Re ierung nöthig hat, wenn die officiellen
Kundgebungen über die „unbedingte Friedensliebe“ der verant
wortlichen Leiter der deutſchen Politik wahr ſind Oppoſi-
tion iſt Oppoſition, denkt man wahrſcheinlich Rußland aber
Rußland. Wenn man von der Oppoſition eine Verſtärkung der
deutſchen Armee erlangen will, ſo muß man auch dafür ſorgen,
daß ſich nicht gleichzeitig die ruſſiſchen Streitkräfte und
insbeſondere die ruſſiſche Cavallerie an der deut-
ſchen Grenze verſtärken. Wir wünſchen allen Erfolg.
Wenn es nur nicht ſchließlich auf die bekannte Jagd nach zwei
Haſen herauskommt.

Amerika. Braſilien. Als einen neuen Beweis
für die Abſicht der braſilianiſchen Regierungen,
nach Abſchaffung der Sklaverei das Bedürfniß an Ar
beitskräften durch Heranziehung von Arbeitern, vornehm
lich romaniſcher Nationalität, zu decken, erfahren wir,
daß das Braſilianiſche Ackerbau- Miniſterium mit italieniſchen
Unternehmern einen Kontrakt geſchloſſen hat, nach welchem
letztere bis zum 31. Dezember n. Js. 20000 hauptfächlich
aus Nord Jtalien ſtammende Einwanderer einzuführen



haben. Als Prämie für jeden Einwanderer im Alter von
12--45 Jahren will die Regierung dem Unternehmer
55 Franken zahlen.

Heer und Marine.
Baron v. Biſtram, Sek.Lt. vom 5. Thüring. Jnf.

Reg. Nr. 94 (Großherzog von Sachſen) unter Beförderung zum
r in das 3 Heſſ. Jnf.Reg. Nr 83 verſetzt. v. Owſtien,

ek.Lt. vom Magdeb. Drag.-Reg. Nr. 6, als Jnſp.Offiz. zur
Kriegsſchule in Hannover kommandirt.

K loniales.
Die Anweſenheit des deutſchen Geſchwaders

vor Sanſibar wird verſchiedentlich dahin gedeutet, als habe
daſſelbe die Aufgabe, irgend welche Konzeſſionen vom Sultan
Said, Bargaſh zu erzwingen oder ihn zu bedrohen. Jn Wirk-
lichkeit bedarf es keinerlei Preſſion, denn der Sultan hat die
von der internationalen Grenzkommiſſion gefaßten Beſchlüſſe
acceptirt und das deutſche Geſchwader hat eben die Aufgabe,
die Beſetzung der Wituküſte, welche die Leute des Sultans
gemäß jenem Abkommen der internationalen Kommiſſion zu
räumen haben, deutſcherſeits durchzuführen. Auch handelt es
ſich für unſer Geſchwader darum die Angelegenheiten von
Kismaju in Ordnung zu bringen. Sobald dieſe Doppelaufgabe

elöſt iſt, werden die deutſchen Kriegsſchiffe die Gewäſſer vonS verlaſſen. Jm Uebrigen verlautet, daß der Sultan
aid Bargaſh ſich bereit gezeigt habe, die Congogakte anzu

erkennen.

Halle, den 23. Dezember.
(Der Abdruck unſerer Lokalnachrichten iſt nur mit

vollſtändiger Quellenangabe geſtattet.)
Der Beſitzer eines größeren Etabliſſements hier

ſelbſt hatte das Unglück ſich durch Herabfallen von mehreren
Treppenſtufen einen erheblichen Bruch der Knieſcheibe
zuzuziehen. Dem Schloſſer S. von hier fiel bei der Arbeit
ein ca. 1/, Ctr. ſchweres Eiſenſtück gegen den hinteren
Theil eines Fußes, denſelben erheblich verletzend.
Schon mehrfach ſind durch die jetzige Witterung Unglücks
fälle auf den Straßen vorgekommen und wäre Jedermann
das Tragen von Filzhacken bei derartigem Wetter zu
empfehlen. Letztere beſeitigen die Gefahr des Fallens
faſt ganz. Erſt geſtern kam die Frau des Lokomotiv-
führers B. von hier in der Steinſtraße zu Falle, wod rch
ſie einen Bruch des linken Beines davontrug. Der
Arbeiter B. in Raßnitz bei Gröbers war von dem Getriebe
der Dreſchmaſchine erfaßt worden; ihm mußten in der
Klinik zwei Finger amputirt werden.

reich, das ich anbetete, wurde mir von da an noch vieltheurer.“ Er gab ſeinem Jnterviewer ein Albumblatt, das
folgende von ihm eigenhändig darauf geſchriebene tiefſinnige
Gedanken enthält: „Ein ſpaniſches Sprichwort ſagt: Man
laubt immer der Gleiche Desjenigen zu ſein, den man lobt.
ch bin ſehr ſtolz auf die ungünſtigen der

deutſchen Preſſe.“ „Nicht nur das Werk muß ſchön und
wahr ſein, die Wahrheit, die es ausdrückt, muß ebenfalls ſchön
ſein. Adrien Marx knüpft an dieſe glänzenden Ausſprüche
folgende Betrachtung: „Dieſe Aphorismen malen trefflich den
Oeſterreicher, dem der Deutſche ein Greuel iſt, und den
tugendhaften Poeten, der ſeinen Genius immer in den Dienſt
des Schönen und Wahrengeſtellt hat.“ Die Bezeichnung „tugend
hafter Poet“ wird alle Diejenigen freuen, welche die pelz
bekleideten Frauengeſtalten des ſpaniſchen Slawen
kennen. Die Schilderung derartiger Frauengeſtalten hat
ja bekanntlich auf Sacher Maſoch's Gattin ſo veredelnd ge
wirkt, daß ſie mit ſeinem Freunde Armand aus Fürth, der ſich
durch ſeine Schmähſchrift Allemagne telle qu'eſle est“ eben-
falls in den Dienſt des Schönen und Wahren“ geſtellt hat,
eines Tages davonging. Wahrlich, die Feinde Deutſchlands
ſind in ihrem Privatleben recht nette Leute.

T Dem, Turnvater Jahn wird in Göttingen demnächſt
ein Denkmal geſetzt werden.

Bei der Belagerung von Straßburg ging 1870 u. A.
auch eine werthvolle Handſchrift verloren, welche die deutſchen
Lieder Heinrichs v. Laufenberg enthielt. Fest aber hat
man, wie der Köln. Ztg.“ gemeldet wird, die Entdeckung ge
macht, daß in der Zwickauer Rathsbibliothek ſich eine zweite
Handſchrift derſelben Lieder vorfindet. Heinrich v. Loufenberg
oder Laufenberg iſt ein Straßburger geiſtlicher Liederdichter
um die erſte Hälfte des 15. Jahrhunderts.

Aus aller Welt.
Zum Brüſſeler MillionenPoſtdiebſtahl wurde vorgeſtern

aus Bruſſel berichtet, daß die Polizei auf drei Deutſche
fahnde, welche der Betheiligung verdächtig ſeien. Dieſelben

Stadttheater.
Wie uns Seitens der Direktion mitgetheilt wird,

ſoll am Freitag nur eine Kindervorſtellung, und zwar
Nachmittags 7,3 Uhr ſtattſinden, welche bereits um
5 Uhr beendigt ſein wird. Abgeſehen davon, daß den
Kindern kaum eine angenehmere Einleitung des Feſtes
geboten werden kann, als eine ſolche Weihnachtsvorſtell-
ung; zugleich wird mancher Familienvater erfreut ſein,
wenn er die kleinen Quaälgeiſter, deren Unruhe in den
letzten Stunden vor der Beſcheerung den Zenith zu er
reichen pflegt in dieſer Zeit außerhalb des Hauſes wohl
aufgehoben wiſſen kann. Zur Aufführung gelangt: „Der
Tannenkönig.“

m

Univerſitäten und Hochſchulen.
Greifswald. Wie uns ein Privattelegramm meldet,

iſt dem ord. Profeſſor in der theologiſchen Fakultät Pfarrer
Die wann Cremer der Charakter als Conſiſtorialrath ver
iehen.

Maxrburg. Uns wird geſchrieben, daß der ord. Profeſſor
der Philoſophie Pr. Leopold Schmidt zum Geh. Regierungs
Rath ernannt wurde.

Königsberg. Den ordentlichen Profeſſoren in dermediziniſchen Fakultät Medizinalrath Dr. Naunyn und Dr.
Hermann iſt, wie der „Halliſchen Zeitung gemeldet wird, der
Charakter als Geh. Medizinalrath verliehen worden.

Kunſt, Wiſſenſchaft und Theater.
S Sacher-Maſoch hat das Bedürfniß empfunden

ſich in Paris einige Lorbeerzweige zu holen, und iſt vor einigen
agen dort eingetroffen. Die Zeitungen ſtatten ihm den Dank

Frankreichs für ſeine Schmähſchriften gegen Deutſchland ab,
indem ſie ihn mit ſchmetternden Reklame-Fanfaren begrüßen.
Der „Figaro“ widmet ihm, wie ſchon vor einigen Tagen in
einem unſrer Pariſer Telegramme angezeigt, einen drittehalb

arx, worin Sacher-MaſochSpalten langen Artikel von Adrien M
den Pariſern als Enkel eines Spaniers und einer Ruſſin, dann
einige Zeilen weiter als Slawe und wüthender Feind Deutſch
lands vorgeſtellt wird. Adrien Marx hat den Gefeierten be
ſucht und ihn gefragt, wann er das Kreuz der Ehrenlegſon
bekommen habe? „1883“, antwortete der ruſſiſchſlawiſche
Spanier. „und das wax für mich ein ſchöner Tag. Frank-

(Nachdruck verboten.)

Klopſtock und Cäcilie Ambroſius.

Von Richard Hamel.
(Fortſetzung.)

Cäcilie befliß ſich denn auch des Leſens und ſuchte

heiten den Grafen von Montebello verhindert, ſeinen Poſten zu
verlaſſen, und ſo mußte der neue Botſchafter ſich entſchließen,
einer Agentur die Ueberführung des Mobiliars von B
nach Paris zu übertragen. en ewandte batte ſich ſagen laſſen. daß das Gepäck von Mitgliedern

darauf zu verpflichten, ſeine „Hermannsſchlacht“ gewidmet
hatte.

Sache zunächſt nicht ernſt genommen zu
ſi

was den Geliebten und ſie ſelbſt angehe.

ſeien plötzlich aus Brüſſel verſchwunden und die Polizei ver
muthe, daß ſie nach Düſſeldorf abgereiſt ſeien. Dieſe Vermuth-
ung war falſch, denn am Sonnabend Abend wurden zwei der-
ſelben in einem Brüſſeler Hotel verhaftet. Jm Fremdenbuch
hatten ſie ſich als Reynaert und Ditmer, Kaufleute aus Deutſch
land, eingetragen. Letzterer führte 10000 Fres., Erſterer nur
130 Fres. bei ſich. Sie zeigten ſich ſehr beſtürzt, konnten keine
Papiere vorzeigen und geſtanden ein, ſich falſche Namen beige
legt zu haben. Reynaert erklärte, ſich in einem anderen Hotel
als Müller eingetragen zu haben, eigentlich aber Eberard zu
heißen; Ditmer gab als ſeinen eigentlichen Namen Ditmar an.
Beide erklärten, Reiſende aus Deutſchland zu ſein, aber in
London zu wohnen; ſie leugneten, Briefe und Telegramme von
der Poſt geholt zu haben, doch wurde klargeſtellt, daß Briefe,
auf den Namen Eberard lautend, eingelaufen waren. Jn den
Koffern fanden ſich viele Kleider, Briefe und Telegramme; ein
Rock zeigte Blutſpuren. Die Polizei glaubt in den Verhafteten
Mitglieder der Räuberbande entdeckt zu haben. Der dritte
Komplize iſt noch nicht entdeckt; er ſoll nach Düſſeldorf ent
flohen ſein. Derſelbe iſt aller Wahrſcheinlichkeit nach ein Belgier,
der in Brüſſel längere Zeit mit einer Dirne ſich herumtrieb.

Lin eigenartiger Kunftſammler wurde in Bois-Colom-
bes bei Paris entdeckt. Dieſer Mann heißt Lesly und wurde
jüngſt zur Haft gebracht. Wie man der Voſſ. Ztg. ſchreibt,
war Lesly's Haus ein wahres Muſeum: ſächſiſches Porzellan,
Miniaturen aus dem vorigen Jahrhundert, alte Gold und
Silberarbeiten, Bronzen, ſeidene Stoffe fanden ſich in ſolcher
Menge, daß ein großer Möbelwagen kaum Alles faſſen konnte.
Und, wie es ſcheint, all dieſe vielen und koſtbaren Dinge, welche
einen Werth von Hunderttauſenden darſtellen ſind die Früchte
der von Lesly ausgeführten Diebſtähle. Natürlich hat er län
gere Jahre gebraucht, um in dieſer Weiſe zu „ſammeln“, bis er
entdeckt wurde.

Gaſtrolle eines Damenkvmikers. Jm verfloſſenen Mo
nat machte ein Herr X. Abends die Bekanntſchaft einer jungen
Dame, welche ſich auf ſeine Einladung beſtimmen ließ, ihn nach
ſeiner Wohnung zu begleiten. Hier klagte die Dame. welche
verſchleiert blieb, über Unwohlſein und verfiel in Weinkrämpfe,
ſo daß der Jnhaber der Wohuung froh war, als ſie ſich nach
kurzem Aufenthalt entfernte. Unmittelbar darauf vermißte er
ſeine goldene Uhr nebſt Kette im Werthe von mehreren hundert
Mark. Die von dem Vorfall in Kenntniß Kriminal
Polizei wurde durch die Umſtände, unter welchen der Diebſtahl
ausgeführt iſt, zu der Annahme gebracht, daß die Perſon, welche
dem X. in ſeine Wohnung gefolgt iſt. ein als Frau verkleideter
Mann war. Dieſe Vermuthung hat ſich auch als begründet er
wieſen, denn in der Perſon des Damenkomikers N., welcher

des diplomatiſchen Korps an der Grenze nicht unterſucht werd
und hielt deshalb die Gelegenheit für günſtig, einen kleine
Schmuggel zu wagen. Er füllte die Möbelſtücke des Geſandte
mit belgiſchen Cigarren an.

hübſchen Plan ins Vertrauen gezogen. Das Zollamt wux
benachrichtigt und das Mobiliar des Grafen von Monteh
an der Grenze feſtgehalten.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Abdruck unſerer Original Correſpondenzen iſt nur mit

Quellenangabe geſtattet.
Aus dem Querfurter Kreiſe, 21. Dezember.

(Erfroren.) Der Einwohner Graul in Ebersroda hatte
am geſtrigen Nachmittag Freyburg beſucht, um dort Ein
käufe zu beſorgen, und trat gegen 6 Uhr Abends ſeinen
Rückweg an. Leider war es ihm nicht vergönnt, die
Heimath wieder zu ſehen; G. blieb jedenfalls in Folge der
übermäßigen Anſtrengung im tiefen Schnee ſtecken und
wurde heute Morgen in unmittelbarer Nähe von Eberz-
roda erſtarrt aufgefunden.

u. Schönebeck, 21. Dezember. (Conſum-Verein,)
Der hieſige Conſum- Verein Biene, Eingetragene Ge
noſſenſchaft, hat mit dem 30. November ſein 17. Geſchäfts
jahr abgeſchloſſen und zwar mit höchſt günſtigen Ergeb-
niſſen. Die Mitgliederzahl iſt im letzten Jahre um 173
geſtiegen und beträgt jetzt 493. Umgefetzt ſind im ver-
gangenen Geſchäftsjähre 111000 Mk., das Geſchäftsver-
mögen beträgt 10160 Mk. Dividende konnten 8 pCt.
gewährt werden und wurden am geſtrigen Abend 5300 Mk.
ausgezahlt; ein Mitglied bekam über 100 Mk., 1 über
70, 2 über 60, 4 über 50 Mk. u. ſ. w. Dieſe Erſpar-
niſſe, welche die Einzelnen beim Einkauf ihrer Waaren
im Laufe des Jahres gemacht haben, kommen ihnen zum
lieben Weihnachtsfeſte und zu Neujahr natürlich recht zu
paſſe. Jm Ganzen ſind in den 17 Jahren ſchon 45300
Mk. Geſchäftsgewinn an die Vereinsmitglieder ausgezahlt.
Der Verbandsdirektor Oppermann aus Magdeburg hat
am 5. Dezember den Verein revidirt und ſich ſehr an
erkennend über den Stand und über die Verwaltung des
Vereins ausgeſprochen.

Gotha, 21. Dezember. (Attrapirter Spitz
bube.) Jn der hieſigen ſtädtiſchen Fleiſch und Bier-
ſteuereinnahme iſt ſeit einiger Zeit während der Mittags-
ſtunden von 12--2 Uhr, in welchen das Bureau geſchloſſen
iſt, Geld entwendet worden. Um dem Diebe auf die
Spur zu kommen, verbarg ſich geſtern zu der betreffenden
Zeit in einem Wandſchrank des Bureaus ein Schutzmann,
und es ſtellte ſich auch der Dieb in Geſtalt eines Lehr
lings ein, welcher in einem Geſchäft neben dem Bureau
der Fleiſch und Bierſteuereinnahme in Kondition ſtand.
Von dem Laden ſeines Lehrherrn führt nämlich ein
Gang nach dem betreffenden Bureau, durch welchen das
ſaubere Bürſchchen mittels eines Nachſchlüſſels gelangt
war. Der ſehr erſchrockene Dieb wurde feſtgenommen
und dem hieſigen Landgericht überliefert.

Bernburg, 21. Dez. (Städtiſches Waſſer-
werk. Dröbel'ſcher Teich). Unter den in der geſtrigen
öffentlichen Abendſitzung des Gemeinderaths zur Berathung
und Beſchlußfaſſung gekommenen Gegenſtänden der Tages-
ordnung waren folgende zwei die wichtigſten: 1. die Er-
weiterung des ſtädtiſchen Waſſerwerks und 2. die den
Verkauf des Dröbelſchen Teiches betreffende Angelegen-
heit. Nach dem bereits in der vorigen Gemeinderaths-
Sitzung vom ſtädtiſchen Kunſtmeiſter erſtatteten Bericht

werks heraus, die nach dem Anſchlage einen Koſten
aufwand von insgeſammt 83 800 .4 erfordert. Wie
geſtern mitgetheilt worden, iſt der Magiſtrat mit der

nicht nur auf der Bühne, ſondern auch auf den Straßen in
Frauenkleidern ſich zu bewegen pflegt, iſt der Dieb ermittelt
und verhaftet worden.

r und Diplomatie. Als der franzöſiſche Ge-
ſandte in Brüſſel, Graf von Montebello, vor einiger Zeit zum
Botſchafter in Konſtantinopel ernannt worden war, wo er den
Marquis von Nouilles erſetzen ſollte, mußte der neue Botſchafter
ſich mit ſolcher Eile auf den türkiſchen Poſten begeben, daß er
die n ſeiner Möbel und der Kunſtgegenſtände, welche
ſein Geſandtſchaftshotel zu Brüſſel ſchmückten, nicht perſönlich
überwachen konnte. Jnzwiſchen hatten die Ereigniſſe in Bul-
garien und die Verwickelungen der orientaliſchen Angelegen-

rüſſel
Der Spediteur, an welchen er ſich

Er theilt Cäcilien den Plan mit; ſie ſcheint die
en er beklagt

ch darüber; die Liebe intereſſire ſich ſonſt doch für alles,

Cäcilien ſcheinen dieſe Pläne Klopſtocks, die einem

geg. Finanz Direction in Deſſau wegen käuflicher
rwerbung des Pfaffenbuſches und der Töpferwieſe in

Unterhandlung getreten, da die Erwerbung dieſes Terrains
im Jntereſſe des Waſſerwerks dringend geboten erſcheint.
Zur Zeit werden wegen der Anlage neuer Brunnen
Bohrungen vorgenommen wozu Herr Baurath Salbach
in Berlin, der ſich mit dem von dem ſtädtiſchen Kunſt-
meiſter entworfenen Projekt im Allgemeinen einverſtanden
erklärt, Anregung gegeben hat. Was den Dröbel'ſchen
Teich anbetrifft, der Stunde von Bernburg liegt, eine
Größe von 27 Morgen hat und deſſen Erhaltung für
Bernburg aus vielen Gründen wünſchenswerth erſcheint,
ſo iſt nach der geſtrigen Mittheilung des Magiſtrats
wenig Ausſicht vorhanden, daß der Wunſch realiſirt werde.

Am 2. Oktober 1770 folgt der nächſie und letzte der
Briefe, der mit ähnlicher Wendung beginnt über Cäciliens
Stillſchweigen; aber die Situation iſt eine ganz andere
geworden. Graf Bernſtorff, der große Gönner des Dich-
ters, war durch Struenſee geſtürzt worden, und wenn
Pröhle meint, daß dieſe Entlaſſung Bernſtorffs und die

Er muß allzu ſehr auf die Ven
ſchwiegenheit der Perſonen gerechnet haben. die er bei dieſen

ſtellt ſich eine Nothwendigkeit zur Erweiterung des Waſſer

beſonders in das Verſtändniß der eigenen Erzeugniſſe
Klopſtocks einzudringen. Er ſelber ſagte ihr einmal, ſie
verſtände den Meſſias wie niemand ſonſt. Sie fragt, ob
Meta gelehrt geweſen ſei. Sie habe wohl viel gewußt,
engliſche, italieniſche, franzöſiſche Autoren im Originale
geleſen und habe ſelbſt in der Philoſophie Beſcheid ge
wußt, aber was man ein „gelehrtes Frauenzimmer“ nennt,
wäre ſie nicht geweſen und hätte ſie auch nie ſein können,
ihrem Weſen nach. So J antwortet der Dichter.

Andeutungen aber wie dieſe vom 20. Febrnar 1768:
„Wenn ſich meine Kleine manchmal ein wenig an meine
Stelle ſetzte (denn ganz kann ſie das nicht), ſo würde ſie
3 etwas davon wiſſen, was das für ein beklommener
z tand wäre, wenn man ein Mädchen wirklich ſo ſehr
iebt als ich Sie liebe; und doch, durch ſeinen Geſund-

heitszuſtand veranlaßt, ſo zweifelhaft iſt, was man zu thun
und nicht zu thun hat“ zeigen üns bereits den ſchwanken
den Gemüthszuſtand des Dichters und müſſen auch Cäcilien
in Unruhe verſetzt haben, in größere Unruhe noch als all
die Gerüchte von den vielen Liebeleien Klopſtocks, die man
ihr in Schleswig und anderen Orten erzählte. Sie hält
ihm dieſe Gerüchte vor; ihm iſt dies augenſcheinlich höchſt
unangenehm, ſo ſehr er darüber gleichgültig zu ſein vorgiebt. Man wollte v im Lauſe des Sommers 1768

irgendwo perſönlich treffen; aber aus der Zuſammenkunft
wird nichts.

Klopſtock ſetzte ſeine materiellen Hoffnungen auf den
Erfolg ſeines Planes einer praktiſchen Unterſtützung der
Künſte und Wiſſenſchaften ſeitens des Kaiſers Joſeph II.,

auf die Ehe denken ten Mädchen allerdings etwas weit
hinaus ſchwärmend vorkommen mußten, etwas ernüchtert
zu haben. Am 15. Oktober 1768 bereits ſchreibt Klopſtock:
„Sie machten nur einen undeutlichen Anfangsbuchſtaben
von dem Namen deſſen, an den Sie geſchrieben haben.
Jch bin auf die Vermuthung gefallen, daß es Leiſching
oder Carſtens wäre. Jch überließ es Jhrer eigenen Ent
ſcheidung, ob Sie recht daran gethan haben, oder nicht.
Warum ſſollt ich es Jhnen nicht verzeihen, beſonders da
Sie mir es ſelbſt geſagt haben? Warum antworten Sie
mir denn auf einen Punkt nicht, von dem ich Jhnen nun
ſchon das zweitemal geſchrieben habe, nämlich: Ob Jhr
Herz (itzt?) eben der Geſinnungen fähig iſt, die ich bei
meiner erſten Liebe hatte?“ Ilnd nun folgen die Vor-
würfe, die wir vorhin angedeutet. Jch vermuthe, daß
Klopſtock den Anfangsbuchſtaven falſch geleſen, und daß
es kein L oder C geweſen, was Cäcilie geſchrieben, ſon
dern ein F. Cäcilie meinte gewiß ſchon Fabricius, mit
dem ſie drei Jahre ſpäter ſich vermählte. Sie hatte alſo
deſſen Bekanntſchaft inzwiſchen gemacht und war von ihm
ausgezeichnet worden. Am 10. December 1768 ſchreibt
ihr nun Klopſtock, ſie wiſſe es doch, in welchem Grade er
ihr Freund ſei. „Es iſt eine nicht wundeloſe Si-
tuation, daß ich mich der Empfindung, Jhnen hierüber
noch mehr zu ſagen, nicht überlaſſen mag.“ Nach dem
26. Dezember folgt erſt am 6. Mai 1769 wieder ein Brief;
am 1. Auguſt 1769 tadelt Klopſtock Cäcilien, daß ſie, da
ſie in Hamburg geweſen, ihm nicht geſchrieben habe. Wenn
er ein Zänker wäre, wollte er fragen, wie es zugegangen

dem er, um ihn dafür zu gewinnen und gewiſſermaßen

in Folge davon eingetretene Unſicherheit in Klopſtocks
äußerer Lage die Veranlaſſung einer Entſcheidung und
um Abbrechen des Verhältniſſes gab, ſo haben wir nunſchon geſchehen, daß die Entſcheidung auf Seiten

Cäciliens bereits erfolgt ſein mußte, und daß das von
Klopſtock in jenem letzten Briefe angekündete perſönliche
Zuſammentreffen, am 7. oder 8. Oktober zu Flensburg,
wohin er, Bernſtorff begleitend, reiſte, ihn nur noch von
dem Entſchluß Cäciliens überzeugen konnte.

Die Briefe an Cäcilie ſind meiſt nur in Fragmenten
erhalten; natürlich konnte es die verehelichte Profeſſor
Fabricius nicht angenehm berühren, daß einmal ihre Be-
ziehungen und ihre vorübergehende Neigung zu Klopſtockin ganzem und vollem fang durch Briefſchaften be-

kannt würden. Sie hat daher ſelbſt für dieſe theilweiſe
Vernichtung geſorgt. Später verkehrte Klopſtock mit der
ehemals Geliebten und ihrem Gatten in Kiel freund
ſchaftlichſt.

Der Höhepunkt des Verhältniſſes liegt ohne Zweifel
im Herbſt und Winter 1767 zu 1768. Das wird auch
noch durch eine andere intereſſante Entdeckung
beſtätigt, die ich gemacht habe und deren Beweiſe wiederum
aus den Briefen jener Zeit geſchöpft werden müſſen.

Es iſt bekannt, welch ein großer Verehrer des „Eis-
ſports“, wie wir heutzutage ſagen, des Schlittſchuh-
laufens, Klopſtock war. Jn Dänemark trat dieſe Leiden
ſchaft denn die Geſtalt einer ſolchen nahm das Ver
gnügen am Eislauf bei ihm an hervor und fand ihre
nächſte Befriedigung. Aus dem Landhauſe von Reſewitz,

iſt, daß er keine Nachricht bekommen habe. dem ehemaligen Mitarbeiter der Literaturbriefe, trat man
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Die deutſchen SolvayWerke, welche den Teich zur Ab-
leitung der Sodafabrik-Abwäſſer verwenden wollen, haben
bereits, vorbehaltlich der Genehmigung Sr. Hoheit des
Herzogs und des Landtags, die Zuſicherung erhalten, daß
der käuflichen Abtretung an die Firma, die pro Morgen
2000 .4 bietet, nichts im Wege ſtehe. Die Sache iſt einer
beſonderen Commiſſion zur Vorberathung überwieſen.

Perſonalien.
Der Halliſchen Zeitung wird geſchrieben: Dem Land

rathe von Dewitz zu Cismar iſt das bisher von ihm kom-
miſſariſch verwaltete Landrathsamt im Kreiſe denburg Pryr
SchleswigHolſtein, definitiv übertragen worden. Die Re-
gierungsAſſeſſoren Bake zu St. Goarshauſen, Dr. jur. Beck
mann zu Uſingen, von Trott zu Solz zu Höchſt und von
der Goltz zu Weſterburg ſind zu Landräthen ernannt worden.

Die Regierungs Referendare Braune aus Frankfurt, von
Groote aus Duſſeldorf, r. ſar. Luyken aus Duſſeldorf,
Weckbecker aus Magdeburg und r. jur. Jacobi aus Danzig

aben am 18. d. Mts. die zweite Staatsprüfung für den höheren
erwaltungsdienſt beſtanden.

Der Präſident des Kölner Ober-Landesgerichts, Wirklicher
Geheimrath Excellenz Heimſoeth, wird auf ſeinen Antrag mit
dem wendenden Jahre aus ſeinem Amte ſcheiden.

Verkehrsſtockungen.
Seit geſtern Abend hat der Schneefall endlich aufgehört.

Frei ſind heute Morgen die Strecken Berlin-Eiſenach,
Löhne-Magdeburg, Halle-Sorau-Guben-Poſen. Man
offt, daß die Verbindung mit Leipzig und Caſſel morgen
den 24.) wird hergeſtellt werden können.

Heute liegen uns über die Verkehrsſtockungen zunächſt
folgende briefliche, telegraphiſche und Zeitungsnachrichten vor:

Aus Magdeburg meldet die Magdeb. Ztg. unterm 21.:
Der geſtrige ſtarke und anhaltende Schneefall hat vielfache er
hebliche Störungen im Eiſenbahnbetriebe zur Folge gehabt. So
traf der geſtern von Leipzig um 1 Uhr fällige Zug erſt Abends
6 Uhr 30 Minuten ein, andere Züge wurden zwiſchen Halle und
Köthen überhaupt zurückgehalten und die Paſſagiere wurden
zurückbefördert. An manchen Stellen zwiſchen Schönebeck und
Halle hat der Schnee 2m hoch gelegen. Auf der Linie Leipzig-
BitterfeldZerbſt- Magdeburg iſt heute früh 9 Uhr ſeit geſtern
Ab. 6 Uhr der erſte Zug wieder angekommen. Auch auf den an
deren Linien der hier mündenden Bahnen ſind weſentliche Ver
ſpätungen der Züge eingetreten, Ferner ſchreibt man der M.
Zt. „Der geſtern von Leipzig über Halle fällige Zug iſt endlich
eute Mittag hier eingetroffen. Weitere Züge von Leipzig
önnen heute und bis morgen Mittag vorausſichtlich nicht an

kommen. Es gehen heute nur Lokalzüge zwiſchen Magdeburg
und Köthen. Mit Leipaig iſt jede Verbindung augenblicklich noch
abgeſchloſſen, über Halle ſowohl wie über Zerbſt- Bitterfeld.
Zur Beſeitigung der Schneemaſſen bei Niemberg und Halle

Abend Ablöſungsmannſchaften (Soldaten) abgeſchickt
worden.

Tragikomiſch klingen die Nachrichten der M. Z. aus Nord
hauſen 21. Dezember, 12 Uhr Mittags. Seit geſtern wüthen

ier furchtbare Schneeböen. Sämmtliche Eiſenbahnzüge mit
usnahme des Kaſſeler ſind auf den Strecken liegen geblieben.

4 Uhr Nachmittags. Das Kaſſeler Gleis iſt jetzt ebenfalls ge
ſperrt. Der Frankfurter Courierzug liegt noch hier. 5 Uhr
Nachmittags. Die nach Sangerhauſen und dem
Südharz iſt jetzt frei. Zeitungen und Briefe fehlen ſeit geſtern.
Der Frankfurter Courierzug wurde mittels 4 Maſchinen be-
fördert, iſt aber dennoch liegen geblieben. Eine Nachricht des
W. T. W. ebendaher von geſtern rundet das Bild angenehm
ab: Zwiſchen Nordhauſen und Halle ſtecken Züge im Schnee.
h und Lebensmittel werden an dieſelben herangeſchafft.
Zwiſchen Sangerhauſen und Rieſtedt iſt die Lage am ſchlimmſten.

Jn Leipzig war der Eiſenbahnverkehr völlig unterbrochen;
ſern hatte man Militär zur Hülfe genommen, um Luft zu
chaffen. Ein Privat Telegramm meldete uns von dort unter

e Datum: „Auf den hieſigen Bahnhöfen iſt keine Aus
v reden. heute Züge abzulaſſen; das Schneegeſtöber
währt fort.

Ziemlich ebenſo troſtlos telegraphirt man aus Gotha,
21. Dezember. Der Bahnverkehr iſt wegen des ſtarken, noch
Drit andauernden Schneefalles ſeit vergangener Nacht ein-
geſtellt.

Die Magdeb. Ztg. meldet aus Eiſenagch, 21. Dezember.
Wegen Schneewehungen iſt der Eiſenbahnverkehr auf der Staats
wie auf der Werrabahn hier unterbrochen. Die Züge liegen
bei Fröttſtedt, Arnſtadt und Salzungen feſt.

Deſſau, 21. December. Die großen Schneefälle und die
damit verbundenen Wehen haben bei den Eiſenbahnen große
Betriebsſtörungen verurſacht, ſo daß ſämmtliche Züge von Leip
zig, Köthen, auch Berlin mit mehrſtündigen Verſpätungen hier
eintrafen. Der Zug von Leipzig war heute früh bei der Halte-
ſtelle Heideburg derartig eingeſchneit, daß 100 Mann Soldaten

requirirt und dahin entſandt werden
mußten.

Freyburg, 22. December. Seit geſtern iſt der Poſtver
kehr zwiſchen hier, Naumburg, Laucha, Rebra, Bibra, Quer-

1769 bei Kopenhagen in Wäldchen und auf Wieſen. Ein
großer herrlicher See mit grünenden Jnſeln und buſchigem

eſtade bildete die Grenze. „Die freudigſte Zeit des
Jahres für Klopſtock aber war,“ ſo erzählt Sturz ſchön
in ſeiner Schilderung des Lebens des Dichters dort,
„wenn der Nachthauch glänzte auf dem ſtehenden Strom.“
Gleich nach Erfindung der Schifffahrt verdient ihm „die
Kunſt Tialfs“ ihre Stelle. Eislauf predigt er mit
der Salbung eines Heidenbekehrers und nicht,
ohne Wunder zu wirken; denn auch mich, der ich nicht
zum Schweben gebaut bin, hat er aufs Eis argumentirt.
Kaum, daß der Reif fichtbar wird, ſo iſt es Pflicht, der
Zeit zu genießen und eine Bahn oder ein Bähnlein auf-
zuſpüren. Jhm waren um Kopenhagen alle kleinen
Waſſerſammlungen bekannt und er liebte ſie nach der
Ordnung, wie ſie früher oder ſpäter zufroren. Auf die
Verächter der Eisbahn ſieht er mit hohem Stolze herab.
Eine Mondnacht auf dem Eiſe iſt ihm eine Feſtnacht der

»Götter. In dem Eislaufe entdeckt ſein Scharfſinn alle
Geheimniſſe der Schönheit, Schlangenlinien, gefälliger als
Hogarths, Schwebungen wie des pythiſchen Apolls. Die
Holländer ſchätzt er gleich nach den Deutſchen, weil ſie
We Tyrannen verjagten und die beſten Eisläufer

in

Und wenn Klopſtocks Ruhm um die deutſche Dich-
tung und Sprache in nichts weiter wurzelte, als in ſeinen
herrlichen fünf Schlittſchuhoden, ſo müßte er unſterblich
ſein. (Vielleicht wird ihm, da ſich unſer Kronprinz des
Eislaufes ſo annimmt, wenigſtens aus dieſem Grunde
einmal ein Denkmal im Berliner Thiergarten.)

Die erſte (Der Eislauf: „Vergraben iſt in ewige
Nacht Der Erfinder großer Name zu oft! Was
ihr Geiſt grübelnd entdeckt, nutzen wir; Aber belohnt
Ehre ſie auch fällt in das Jahr 1764. Dann verfaßte
er noch 1765 die Ode, „Braga“. 1767 „Die Kunſt Tialfs“,
1770 „Der Kamin“, 1797 „Winterfrieden“. Durch meine
Ausgabe der Oden, 3. Theil von „Klopſtocks Werken“,
Berlin und Stuttgart bei Spemann, iſt jedem Gebildeten
das Verſtändniß auch dieſer Erzeugniſſe der Dichtung
Klopſtocks mittels zahlreicher Erklärungen ganz nahe ge

bracht. (Schluß folgt.)

furt eingeſtellt. Nur Briefe werden befördert. Das Unwetter
dauert auch heute bei 50 Kälte fort.

Kaſſel, 21. December. Schneefalls folgende Bahnſtrecken
völlig geſperrt: Gotha-Leinefelde, Sangerhauſen Halle, Hüſten-
Magdeburg, Eiſenach-Erfurt. Heute früh ging uns auch nochfolgendes Krivattelegramm zu:

Kaſſell 22. December, 8 Uhr 10 Min. Abends. Die Ver
kehrsſperre nach Halle, Berlin, Thüringen und Sachſen dauert
noch an. Die Züge ſitzen noch feſt.

u. önebeck, 21. December. (Verkehrsſtockung.)
Winters- Anfang iſt recht bemerkbar geworden durch den
bedeutenden Schneefall. 24 Stunden iſt der Bahnverkehr
c unterbrochen geweſen, von geſtern Mittag bis heute Mittag.

ie Zeitungsleſer und Geſchäftsleute haben das ſehr empfunden,
natürlich, beſonders aber die in dem feſtgewordenen Bahnzuge
diesſeits Cöthen, (welcher erſt heute hier angekommen) befind-
lichen Reiſenden, darunter natürlich auch Kinder, kamen in
einem ſehr angegriffenen Zuſtande hier an. Bis Wulfen iſt
übrigens jetzt erſt ein Geleiſe frei, doch wird rüſtig weiter
geſchippt.

X Gotha, 21. December. Hier hauſt ſeit 48 Stunden ein
mit ſtarkem Sturme verbundener Schneefall, der zum Theil
einen Meter hoch liegt. Jnfolge deſſen ſind auch die meiſten
Eiſenbahnzüge geſtern und heute in der Nähe von Gotha ſtecken
eblieben. Geſtern Abend 7 Uhr ging der Schnellzug Frank

furt-Berlin von hier ab, blieb aber bei Neudietendorf mitten
im Felde ſtecken. Es trafen zwar ſofort Arbeiter ein, die den
Zug durch Wegſchaufeln des Schnees wieder flott zu machen
ſuchten, was aber nicht gelingen wollte, trotzdem 3 Maſchinen
zur Anwendung kamen. Um 11 Uhr gelang es erſt mit großen
Anſtrengungen und mit Hilfe zweier Maſchinen, die eine Hälfte
in den Bahnhof nach Gotha zurückzufahren. Als man die an
dere Hälfte auch zurückbringen wollte, konnte man leider
nicht mebr an den Zug heran. Erſt um 2 Uhr
Nachts gelang es, auch den übrigen Theil des Zuges hier ein-
zubringen. Seit heute früh iſt das ganze hieſige Militär auf
der Bähnlinie thätig. Ueberhaupt wird von der hieſigen Bahn-
behörde alles gethan, um die Bahnlinie ſo ſchnell wie möglich
frei zu machen, was aber bei dem furchtbaren Schneeſturm, der
jetzt um 4 Uhr Nachmittags noch tobt, wohl ſchwerlich gelingen
dürfte.

w Sangerhauſen, 2l. Dez. Ein fürchterlicher Schnee-
ſturm beherrſchte geſtern unſere Gegend; ungeheuere Schnee-
maſſen, vom Sturme gepeitſcht, kamen hernieder und hemmen
überall die Paſſage, theilweiſe liegt der Schnee ſtockwerkhoch.
Auch die Chauſſeeſtrecken und Landwege nach unſeren nächſt
liegenden Ortſchaften ſind kaum paſſirbar. Nachdem ſchon
geſtern die Eiſenbahnzüge mit bedeutender Verſpätung hier an
gekommen waren, iſt heute der Verkehr der Eiſenbahnlinien
Sangerhauſen-Halle ſowie Sangerhauſen Erfurt vollſtändig ein
geſtellt: nur der Schnellzug Frankfurt Berlin traf heute früh
hier ein. Durch Ausruf werden heute durch die Bahnverwal-
tung Veute zum Freimachen der Strecken geſucht. Jn Folge
der Verkehrsſtocknng ſind wir leider nicht in der Lage, unſeren
geſchätzten Abonnenten die neueſten politiſchen Nachrichten zu
bringen und bitten dieſerhalb um gütige Nachſicht.

er bedeutende Schneefall hat auch, wie aus Wittenberg
gemeldet wird, dort Poſt und Eiſenbahn- Verbindung nach allen
Richtungen hin unterbrochen, ſodaß geſtern früh weder Zeit-
ungen noch Briefe eingingen. Zur Abhülfe ſind bereits Mon-
tag Nachts ca. 100 Mann Soldaten von dort nach Bitterfeld
beordert, um von dort aus mit einer Maſſe Civilarbeiter Bahn-
ſtrecken vom Schnee freizulegen. Da dieſelben geſtern noch nicht
zurückgekehrt, muß die Schnee Verwehung auf den Schienen
wohl eine coloſſale ſein. Wie es den Poſten nach Wartenburg,
Pretzſch und Kemberg-Schmiedeberg ergangen, davon wiſſen
Reiſende Wunderdinge zu erzählen.

Quedlinburg, 21. December. Jn Folge anhaltenden
ſtarken Schneefalles iſt die Bahnverbindung zwiſchen hier und
Ballenſtedt unterbrochen worden. Der Nachmittags um 5 Uhr
von hier nach B. gehende Zug blieb im Schnee ſtecken und
mußte erſt eine zweite Maſchine requirirt werden, welche die
Paſſagiere nach ihrem Beſtimmungsorte brachte. Auch der
Bahnverkehr zwiſchen Thale und Halberſtadt hat eine erhebliche
Störung erlitten. Heute Abend um 9 Uhr war der um .7
Uhr ſehr planmäßig eintreffende Zug noch nicht da. Geſtern
ertrank im Mühlengraben der Stadt beim Wäſcheſpülen die
d Mühlberg. Die Leiche iſt bis jetzt noch nicht aufge-
unden.

Aus Aſchersleben wird geſchrieben: Die gewaltigen
Schneemaſſen, welche ſeit Sonntag Abend gefallen ſind, hatten
geſtern Montag hauptſächlich die Verkehrswege faſt unpaſſirbar
gemacht. Wer nicht auf die Straze mußte, blieb in der war-
men Stube. Auf den Landſtraßen war kam ein Fortkommen
zu ermöglichen und Wege, die bei normalen Zuſtänden mit Ver
gnügen zurückgelegt wurden, konnten in der doppelten Zeit nur
unter den größten Anſtrengungen geſchafft werden. So hat
beiſpielsweiſe ein kräftiger junger Mann 3 Stunden gebraucht,
um von Welbsleben nach hier zu gelangen. Auch die Züge auf
den verſchiedenen Bahnen erlitten bedeutende Störungen.
Manche Strecken, auf denen die Bodenverhältniſſe den vom
Sturme gejagten Schneemaſſen einen Halt boten, blieben ſtun-
denlang überhaupt verweht und die Züge lagen feſt. Die Folge
hiervon war, daß die Poſtſendungen erſt auf großen Umwegen
an ihren Beſtimmungsort gebracht werden konnten und natür-
lich erſt mit bedeutender Verſpätung dort anlangten.

Aus Erfurt ſchreibt die „Thür. Ztg.“ nnterm 21.: Der
Schnee iſt mit einer ſolchen Gewalt über uns gekommen, daß
alle dieje igen, welche mit Sehnſucht dem Winter entgegenſahen,
nichts mehr von der „Baumwolle, die man droben feil hält“,
haben wollen. Der Wagenverkehr in der Stadt iſt auf Null
reducirt und der Eiſenbahnverkehr nach dem Gebirge ſtockt. Tan-
ſende von Gütern harren auf den tief eingeſchneiten Strecken
der Beförderung, Hunderte von Paſſagieren wiſſen nicht, wann
ſie ihr Ziel erreichen werden. Von der Fußgängernoth in den
Morgenſtunden, von welcher jeder befallen wird, der in der
Steigerſtraße und den Nachbargaſſen wohnt, und ins Geſchäft
will, wollen wir hier nicht reden. Heute früh mußte man ſich
du mannshohe Schneewehen mühſelig den Weg bahnen und
der Nickel für die Straßenbahntour konnte nicht an den Mann
gebracht werden, weil ihn niemand haben wollte. Wie gern
hätte mancher fünf Nickel für eine halbe Tour gezahlt, wenn
ſich nur ein Straßenbahnwagen hätte blicken laſſen. Etwas
Belehrendes brachte aber doch der gewaltige Schneeſturm. der
am Montag Abend tobte und alles in einen weißen Wirbel
hüllte, mit ſich. Mancher hat noch nicht gewußt, was ein
Minimum iſt und am Montag Abend war man mitten drin.
Mancher wird auch wohl geſprochen, oder wenigſtens gedacht
haben:

Was heult da in der Luft herum?
Jch glaub', es iſt ein Minimum!

s Weimar, 21. December. Jm Laufe des Tages ward
der Eiſenbahnverkehr wieder etwas hergeſtellt. Der Morgen-
zug von Berlin, der 8 Uhr 42 Min fällig iſt, traf gegen Mittag,
der Mittagsſchnellzug gegen 3 Uhr hier ein. Von hier reſp.
Erfurt aus nach Frankfurt u. ſ. w. wird, wie wir hören, nicht
befördert. Die Verbindung nach Jena ſtockt vollſtändig. Es
wird uns darüber authentiſch Fo'gendes mitgetheilt Der Ver
kehr iſt auf der Strecke Weimar-Schwabhauſen zur Unmöglich-
keit geworden. Trotz übergzroßer Anſtrengungen waren die
Verſüche zur Freimachung der Bahn ohne allen Erfolg; noch
liegt der geſtern Abend von Weimar abgegangene Zug 9 im
Schnee verſteckt, die Paſſagiere dieſes Zuges ſind in Mellingen.
Der Zug 0 iſt geſtern Abend nur bis Jena gekommen.
Der Zugverkehr wird wohl ein paar Tage unterbrochen bleiben.

Der heftige Schneeſturm, der auch in Berlin ſeit vor
rn Nacht ünunterbrochen anhält, und der mit Bezug auf

uantität der Schneemaſſen beinahe an jenen großen Schnee-
fall im Jahre 1885 erinnert, hat dem Verkehr in den Straßen
überall größte Schwierigkeiten entgegengeſetzt. Jn allen Straßen,
in denen die Schneemengen nicht durch das Streuen von
Streuſalz ſeitens der Pferdehahn- Geſellſchaft zum Schmelzen
gebracht worden ſind, iſt der Verkehr ſeit heute Morgen veinahe
vollſtändig unterbrochen. Wie alljährlich, ſind bereits ſeit
geſtern ſeitens der Straßenreinigungs-Deputation, ſowie ſeitens

regeln getroffen ſind, um die t zum Reinigen der
Bürgerſteige anzuhalten. Der Verkehr mit den Nachbarorten

geet ſeit heute früh faſt überall mit Schlitten ſtatt, da die
ferde die Wagen nicht durch den Schnee durchzuſchleppen ver

mögen. Auch (ie Große Berliner Pferdebahn-Geſellſch ift ließ
heute Morgen ihre Paſſagiere in off nen Schlitten vefördern.
Vornehmlich ſchwer iſt es den Landleuten geworden, die von
weit her ihre Waaren der Stadt zuführen; dieſelben berichten.
daß auf vi len Chauſſeen der Verkehr völlig unterbrochen iſt.
denn ganze Schneewälle verſperren die Wege

Weihnachtsbüchertiſch.

Praktiſch und vernünftga iſt es, wenn man Damen
Paul Moſers Hausordnung für den Schreidtiſch deut-
ſcher Frauen zum Geſchenk macht. Dieſe „Hausordnung“
dient zugleich als Schreibunterlage und erſcheint in zwei Aus
gaben, in eleg. Glanzleinwandmappe mit farb. Tuchpapier über-
ogen und in eleg. ſchwarzer Wachstuchmappe, je zu 3.4. Jusem Jnhalt heben wir hervor: Comptoir Kalender. Ungefähre

Vertheilung der Ausgaben c. Voranſchlag für die Haus-
haltung. Raum zum Eintragen der Ausgaben für jeden Tag.
Vertheilung, der Ausgaben (Monatsabſchluß). Bedarf an
Nahrungsmitteln. „uſammenſtellung der Nahrungsmittel. Ver-
danlichkeit der Nahrungsmittel. Jahreszeit der verſchiedenen
Speiſen. SpeiſenSchema. Rezepte für Speiſen und Getränke.
Waſchzettel. Hausapotheke, zuſammengeſtellt vom Apotheker
r. Bernard. Hausmittel. Fleckenreinigungs- und Gegengift-
Tabelle. Mittel gegen Ungeziefer. Adreſſen von Lieferanten.
Familien-Gedenktage. Empfehlenswerthe Lectüre. Gewichts
tabelle (Größe und Gewicht der Familienmitglieder) u. ſ. w.
Paul Moſer's Hausordnung ſoll vorzugsweiſe dazu dienen, Auf
ſchluß zu geben über die Einnahmen und Ausgaben des Jahres,
mit einem Worte, ſie ſoll den Nachweis führen. wie gewirth-
ſchaftet worden iſt und gewirthſchaftet werden ſoll und der
Hausfrau in allen häuslichen und wirthſchaftlichen Angelegen
heiten ein treuer Rathgeber ſein. Die Gattin ſoll mit dem
Gatten die Hausordnung nach unſerer Vorlage feſtſtellen und
ſie mit möglichſter Energie durchführen und wird, wenn dies
geſchieht, ein günſtiges Reſultat die Mühe reich belohnen.
Damen, welche der Verlagshandlung Jul. Moſer, Berlin W,
Potsdamerſtr. 110, die brauchbarſten Vorſchläge zur Ver
beſſerung des Buches geben, erhalten überdies ein Freiexemplar.

Jn demſelben Verlage erſcheint der allbekannte und
bewährte Notizkalender, ebenfalls als Schreibunterlage und
ferner in Schmalfolio mit den Gratisbeilagen: große Eiſen
bahnkarte vom Deutſchen Reiche, nach amtlichen Quellen
bearbeitet von W. Liebenow, Geh. R.Rath und Chef des
Kartogr. Bureaus im Königlich Preußiſchen Miniſterium der
öffentlich n Arbeiten. 1 Linienblatt. Jeder Geſchäfts
mann wird gut thun, ſich dieſen Kalender, der alles enthält,
W man im täglichen Geſchäftsverkehr wiſſen muß, zu be
tellen.

Die „Bunte Welt“, (Berlin, Expedition Mohren
ſtraße 33) hat in kurzer Zeit eine große Verbreitung und
günſtige Aufnahme gefünden. Sie verdankt dieſen Erfolg der
Eigenart ihrer farbigen Jlluſtrationen, ihrem intereſſanten Ju-
halte, und auch ihrem billigen Preiſe. Jn den uns vorliegen-
den beiden erſten Nummern des zweiten Jahrganges zeigt ſich
ein weſentlicher Fortſchritt in der illuſtrativen Ausſtattung; die
Bilder kommen in Farbenreichthum und ſorgſamer Ausführun
der Wirkung guter Aquarelle nahe. u. A. „Fürſt Bismar
im Reichstage“, „König Ludwig II. von Baiern im Lohengrin-
Coſtüm“. Von anziehendem Reiz iſt das „Elſäſſer Mädchen

Den neuen Jahrgang eröffnet eine Reihe feſſelnder
Lebensbilder von Julius Groſſe, daran ſchließt ſich „Zita“,
ein illuſtrirter Theater Roman von H. Malot. Dieſen ſollen
folgen: „Der Waldfrevel“ von Alfred Graf Adelmann,
„Die Familie Buchau“ von Eugen Milan u. A. Von dem
ſonſtigen Jnhalte werden die Aufſätze: „Wie i Bismarck
ſpricht von Th. Zolling, und „Ein Romantiker auf dem
Throne“ von Schmidt- Weißenfels ein vorzügliches Intereſſe
anſprechen. Die Leitung der „Bunten Welt“ zeugt von dem
eifrigen Beſtreben. anregende und feſſelnde Unterhaltung für
Auge, Geiſt und Herz zu bieten.

[Nachdruck verboten.

Hallesohes Stadt- Theater.
Donnerstag, den 23. Dezember. Beginn 7 Uhr.

J Außer Abonnement. (Halbe Schauſpielpreiſe.)

„Tannenkönig““
oder

Der Kinder Weihnacht.““
Eine Weihnachts Komödie in 7 Bildern von

Bethge-Thrun.
Althof, Rittergutsbeſ. auf Satow Arthur Bauer.

Marie, ſeine Gemahlin Julia Behre.
Tilla,
Lening,

s Petting,
Gotthold, Pfarrerg Robert, Förſterr
Frl. Emma, Erzieherin

ſeine Kinder

ritz Kugelberg.
Adolf Pfeiffer.

auf Marie Purſchian.
riedrich, e. alter Diener“! Satow Guſtav Schwab.Anna Kammermädchen Margar. Wachter.

4 Paul, Tilla's Groom Emil Hilprecht.
ritz,

r

Mecchel Dorfkinder
Käthe.
Deren Großmutter Emilie Jeß.Knecht Ruprecht Adolf Müller.Ein Engel Helene Bensberg.Tannenkönig Albert Patrp.Titaniag, die Elfenkönigin Emmy Friedemann.
Prinz Schmetterling, ihre Auguſte Groſſe.
Herzog Froſch, Kammerherrenſ EdmundSchmaſow.

Carl Friedau.Schloßkaſtellan Maikäferalgkrt Juſtine Wegener.Ein Rabe
Dienerſchaft c.

Vorkommende Tänze (arrangirt von
Joſ. Strengsmann):

Jm 2. Bild: Tanz der Weihnachtsmäuner (ausgef. vom
Solo Balletperſonal und 12 Kindern aus

Der Balletſchule).
m 3. Bild: Ulanen-Exerciren (ausgef. von 12 Kindern).

Jm 4, Bild: Blumen-Walzer (ausgef. vom SoloBallet
perſonal); Grand-Galopp (ausgef. von 12
Knaben).

Jm 6. Bild: Schnee- Ballet (ausgef. vom Solo Ballet
perſonal).

Krank: Edmund Doß, Julie Will, Alexandra
Mitſchinèr.

Repertoire: Sonnabend Nachm. 3 Uhr „Precioſa“,
(Halbe Preiſe). Abends 7 Uhr „Fra Diavolo“ (blau);
Sonntag Nachmitt. 3 Uhr „Tannenkönig“ oder „Der
Kinder Weihnacht“ (halbe Preiſe), Abends 7 Uhr „Der
Freiſchütz“.

Jn Vorbereitung: Der schwarze Sehleier“,Der Trompeter von säckingen“, „Die
4 Jungfrau von Orleans““.

e t

der Pferdebahngeſellſchaften zahlreiche Hilfsa beiter angenommenworden, um wenigſtens die daten vom Schnee zu befreien,
während ſeitens der Polizei Reviere die umfaſſendſten Maß

W



Halleſche Getreide und ProductenBörſe.
e a /S., 23. Dezember. Preiſe mit Ausſ S der

M ebühr per 1000 Kilo netto). Weizen ruhig, Kilo
144--158 -4, Landweizen bis 162. feinſter über Notiz. Roggen
ruhig. 1000 Kilogramm, 132--137 Gerſte, Landu. Futter gerſte ruhig, f. Sorten gefragt, 1000 Kilogramm,

ttergerſte 120--135 Landgerſte 140--155 Chevalier
e 160--182 Hafer ruhig, 1000 Kilo 120--123

Mais 1009 Kilo .4. Raps ohne Angebot. Rübſen
1000 Kilo 4. Erbſen 1000 Kilo 155—175 Kümmel
excl. Sack per 100 Kilo netto ohne Notiz. Stärke incl. Faß

o Jnhalt pro 100 Kilo netto gefragt, 34.,00 bis

Ermittelte Preiſe des Großhandels pro 100 Kilo Netto.
Linſen 29—40 Vohnen 16—-17,00. Mohnſamen ohne
Angebot. Futterartikel: Futtermehl 13—14.4. Roggen
Heie 9,75 Weizenſchaalen 8—8,25 Weizengrieskleie
8,25 .4 Malzkeime, helle 9.50-—10,60 dunkle 8,50 9

Oelkuchen 11,75—12 .4. Malz 27-28 C. Rüböl 45,50 .4.
Petroleum Solaröl 0.825/300 11,50--12

Spiritus 10000 LiterProcent ſtill, Kartoffelſpiritus 37,50
Rübenſpiritus

Marktberichte.
g Ftoffelſpiritus für 10,000 l loco ohne Faß 37,30

p
Sie
per D

al geh
r

London, 22. Dezember. (Anfangsbericht.) Zzmve Zuſuvreg
ſeit lehztem Montag: Weizen 6100, Gerſte 15500, Hafer 56200
Qrt. Weizen und Hafer ſtetig, ruhig, Gerſte und Mais feſt,
Mehl ſtetig, Malzgerſte geſchäftslos. (Schlußbericht.) Weizen
6500, Gerſte 15480. Hafer 56200 QOrt. Sämmtliche Getreide
arten ruhig, Weizen ſtetig, Hafer träge, Erbſen und Bohnenanziehend, übrige Artikel feſt fremdes Mehl 26-35

Liverpsol, 22. Dezember. Baumwolle (Anftangsbericht.)
Muthmaßlicher Umſatz 10,000 B. Ruhig. Tagesimpori
17,000 B. (Schlußbericht.) Umſatz 10,000 B., davon für Spe
kulation und Export 1000 B. Amerikaner ruhig Surats
ſtetig. Middl. amerikaniſche Lieferung: Dezember S Ver
käuferpreis, Dez.-Jan. 5 Käuferpreis, Vane rt 5* e do.,
Seit März 55 2 do., April-Mai 5 do. Juni-Juli 5 do.,uli-Aug. 55/10 do. Weitere Meldung. Bengals ſſ niedriger.

Börſennachrichten.
Berlin, 21. Dezember. Die Börſe begann heute in ſehr

reſervirter Haltung; die Nähe der Feiertage und die Unklarheit
der politiſchen Situation legten der Spekulation einige Zurück
al auf. Die Courſe erfuhren zwar gegen Anfang eine
kleine Beſſerung, das Geſchäft aber war gering.

Waſſerſtand der Saale bei an an der Königl. Schiffs
ſchleuſe bei Trotha am 22. Dezember Abends am neuen Unter
i 17 r am 23. Dezember Morgens am neuen Unterhaupt

eter.
Waßerftand der Unſtrut am Brückenpegel bei Straußfurt

am 21. Dezember 1,91 Meter,

Telegraphiſche Depeſchen.
Letzte telegraphiſche Nachrichten.

Berlin, 22. December. Hier geht das unglaublicheGerücht, der h habe den deutſchen MilitärAttaché

Villaume erſchoſſen.
Breslau, 22. Dezember. Der Eiſenbahnverkehr auf

den Strecken Liegnitz--Kohlfurt und Liegnitz-Sommer
n iſt durch Schneeverwehungen gänzlich unter
rochen.

Hirſchberg i. Schl., 22. Dezember. Die Bahnlinien
in der Richtung auf Kohlfurt und Görlitz ſind von Lau-
ban aus noch geſperrt; dagegen ſind die Bahnen in der

Planeu i. V., 22. Dezember. Seit Montag früh
herrſchen hier Schneeſtürme. Poſt und Bahnverbin-
dungen ſind nach allen Richtungen unterbrochen. Der
Schneefall dauert fort.

Chemnitz, 22. Dezember. Seit geſtern Abend iſt

gangen. Auch im Jnnern der Stadt iſt der Verkehr 45
hemmt. Der Pferdebahnbetrieb iſt ſeit geſtern gänzlich
eingeſtellt. Der Droſchken- und Schlittenverkehr iſt be
deutend beſchränkt, da die Behörde die Pferde zur Fort
ſchaffung der Schneemaſſen requirirt hat.

Landsberg a. d. W., 22. Dezember. Der Verkehr
7 der Linie Breslau--Poſen iſt durch ſtarke Schneefälle
geſperrt.

Nüruberg, 22. Dezember. Seit vorgeſtern unnnter-
brochener ſtarker Schneefall; die meiſten Bahnzüge ſind
ausgeblieben.

Podwo locyska, 22. December. Die hieſige Statt
halterei verbot die Einfuhr von Schafen und Pro-
dukten aus Rußland.

Paris, 22. Dezember. Jm nördlichen und öſt
lichen Frankreich herrſchen Schneeſtürme, in Folge
deren der Eiſenbahnverkehr ſtockt. Jn den Departements
Vogeſen, Meurthe und Yonne ſind mehrere Bahnzüge im
Schnee ſtecken geblieben. An mehreren Stellen der Route
nach Belfort liegt der Schnee zwei Meter tief.

Verviers, 22. Dezember. Die engliſche Poſt vom
21. Abends wird den Anſchluß an den Zug 8 Uhr 5 Min.
Nachm. aus Köln nach Berlin erreichen.

Verviers, 22. Dezember. Die engliſche Poſt vom
21. Abends iſt ausgeblieben. Grund Unwetter im Kanal.

London, 22. Dezember. Die Prinzen Alexander
von Heſſen und Alexander von Battenberg haben
Windſor verlaſſen und die Rückreiſe nach Deutſch
land angetreten.

kein Eiſenbahnzug hier eingetroffen und von hier abge R
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Richtung auf Breslau und Schmiedeberg wieder frei;
auf der erſteren haben die Züge aber noch bedeutende
Verſpätung. für Lokales und Provinz Dr Ewald Schulze beide zu Halle

Hirſchberg, 22. Dezember. Die Strecken Kohlfurt-
Lauban und Görlitz-Lauban ſind in Folge des Schnee-
falls noch immer geſperrt. Seit heute früh iſt auch die
Eiſenbahnverbindung zwiſchen Lauban und Hirſchberg bei
Rabishau und Altkemnitz mehrfach geſtört; ebenſo iſt die
Strecke nach Breslau zwiſchen Dittersbach und Walden-burg geſperrt. Der geſcaige Abendzug aus Breslau traf

heute früh hier ein; auf der Strecke nach Schmiedeberg
haben bei Lomitz ebenfalls Schneeverwehungen ſtattge
en Die Grubenarbeiten in Waldenburg ſind ein

eſtellt.3 Hamburg, 22. Dezember. Der Poſtdampfer „Rhaetia“
der Hamburg- Amerikaniſchen Packetfahrt-Akt engeſellſchaft iſt,
von NewYork kommend, heute Abend 6 Uhr auf der Elbe und
der Poſtdampfer „Moravia“ derſelben Geſellſchaft, von Ham
burg komm nd, heute früh in New-York angekommen.

Köln, 22. Dezember. Die engliſche Poſt vom 21. d. M.
Morgens iſt ausgeblieben. Grund: Schiff in Oſtende wegen
ungünſtiger Witterung nicht herangekommen

Sprottau, 22. Dezember. Seit vorgeſtern herrſcht
hier ſtarker Schneefall und heftiges Schneetreiben. Heute
Nacht iſt ein Eiſenbahnzug bei Quaritz und ein zweiter
bei Gebirgsdorf im Schnee ſtecken geblieben.

Dresden, 22. Dezember. Die in Folge der Schnee-
verwehungen eingetretenen Betriebsſtörungen dauern heute
for.. Alle Bahnlinien, auch über Tetſchen hinaus und

Verlag der Aktiengeſellſchaft Halliſche Zeitung zu Halle.Verantwortuch für Politik u. e S Dr. Ria Hamel. nun
nun

Halliſcher Tages -Ralender.

Freitag, den 24. Dezember: nIII

iſi ſmſlt

in nKönigl. Univerſitäts-Bibliothek: (Friedrichſtraße) Geöffnet:
v. 8--1 Vorm. Jn den letzten zwei Dienſtſtunden werden Bücher
ausgeliehen reſp. abgenommen. Börſenverſammlung: Vorm.
8 Uhr im Börſengebäude gr. Berlin 13. PatentſchriftenLeſe
zimnjep; Magdeburgerſtr. Nr. 4, 1 Treppe hoch, geöffnet von

12 Uhr Vorm. u. von 2—6 Uhr Nachm. Volksbibliothek:
von 7--8 Uhr Abds. geöffnet im Rathhaus. Kunſtgewerbe
Verein: Leſezimmer von Ab. 7 ab im Kronprinzen. Kaufm.
Verein „Frohfinn“: Ab, 8 Uhr im „Hotel u. Cafés David.
Phyſikaliſch techniſcher Club: Vereinslokal „Goldene Kette“
alter Merkt, Ab. 8'2 Uhr. Halleſcher Vichele-Club: Sitzung
(Vereins) u. Uebungsfahren S Abends in „Prinz Carl

Halleſcher RadfahrerClub: Abends von 9 Uhr an Fahr
abend im „Goldenen Hirſch“ vormals Victoria Theater.

Turnverein „Ule“: Abends 8 e in der Turn
halle Taubenſtr. 12. Turnverein „Guts Muths“ Abendsvon 8 bis 10 Uhr Turn Uebung in der ſtädtiſchen Turnhalle
am Roßplatz. Poſtverein: Abend 8 Uhr im Reichskanzler

Geſangverein „Sängerkreis““: Abds. 8-10 Uebungsſtunde
r Klausſtr. 8. Geſangverein e 8 Uebungs

In

in III
un

I i Il
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unde im „Paradies“. Geſangverein Freundſchaftsbund:
ds. 8 im Reſtaurant z. Reichskanzler Kich u. Waageamt:

Gr. Berlin 16a). Wochentags von 8--12 Uhr Mittag u. 2—6
hr Abends. Botaniſcher Garten: g. Wallſtr. 23). Wochen

tags 6--12 und 1--6 Uhr. Städtiſche Anſtalt für Arbeits
III

pe 1p er Mai 23 g.
III
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